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Sodurch Prieſterlichen Seegen
Den ig. May des M. D. CCV. gJahres in Zorgau

Vollzogen wurde
Bezeigten ihre innigliche Freude

Nebſt hertzlichen

Eluck Mundſch
Mit Kruder uud Sch wagerſchafft

Nacdhſolgende

Anverwandten.
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OTddT der ſo wunderlich der Menſchen Hertz re

gieret
Schafft daß bald einer dieß der andre jenes

liebt
Was dieſen ſehr erfreut und nichts als Wonne

gieJſt wohl des andern Weh ſo Myrrhen bey
ſich fuhret.

Doch bleibet er gerecht in allen ſeinen Thaten J

Nichts komt von ſeiner Hand das uns verletzen kan

A uhö  a

Xbub ν  ν oDer Himmel mehre ſtets die angezundten Flammen
Er ſey der reiche Quell worans Veranugen qpillt
So wird die Unglucks-RNacht des Kumers bald geſtillt

Wenn aus den grünen Stamm noch andre Zweige ſtammen.

FEhriſtoph Giegmund Gchramm.

J
Je lacht der Fruhling nicht der Furſte ſchoner Stunden

Seht wie die Flora ſich mit bunten Schmuck geziert:
Jetzt wird bey iedermann die groſte Lug empfunden

Zumahl wem Venus-Trieb ins Paradiẽs gefuhrt.
Pan



Pandions liebſtes Kind laſt ſeine Stimme horen
Macht ein gekrauſelt Lied mit ſo vermengten Schall

Daß auch das wilde Wild ſich gantzlich laſt bethoren
Und giebt geneigt Gehor dem angenehmen Hall.

Von Chloris grunen Saal kan man Narcillen holen
Und wenn der ſchlancke Fuß ein wenig fortgeſetzt

So zeigt ſich Tauſendſchon Klee Tuſpen und Violen
An deren ſchoner Pracht nch Hertz ünd Geifſt ergotzt.

Weil nun der Erden Scheoß ſo wunderſchon gezitret
Und nach der truben Nacht die helle Sonne lacht

Wird auch die kleine Welt der Menſch dahin geflihret
Daß er vor ſeine Luſt und Wohlergehen wacht.

Das iſt Hochwertheſte was ſie ſich iett erwehlet
Sie geben mit Bedacht dem Sinnen freyen lauff;

Sie haben manthen Tag in Emnſuhikeit gezehletJetzt aber folgt vergnugt der frohe Wechſel drauff.

Drumb wündſch ich lebt forthin in Zauſendfachen Freuden
Jhr FeſtVerbundenen giniet der ſtiſſen Ruh:

Lebt lange Neſtors Jahr' eum ſoll kein Ungluck ſcheiden.
Golt hat den Wundſth ethort und ſpricht ſein Ja darzu.

WMgoritz Friedrich Nitzſche.
e

Goe
Suſſe Einſamnleit

Du kanſt ällein erfreüen
Beh ſchoner FrühlingsZeit

Ju den beliebten Meyen;
Du biſt ein NectarSafft

egenſatz.
Is iſt die Einſamkeit?

Ein WordGeiſt treuerSeelen
Die rechte Luſt erfreut

Sit weiß von keinen Qvualen:

Sie



Sie iſt die beſte Koſt
Der treuverknupfften Hertzen

Wann ſie hervor geſproſt
Vergehen alle Schmertzen.

 Je Neu Werbundenen erweiſen mit der ThatSag ftille Einſamteit nicht allzu ſehr zu lieben
Sie wollen ſich vielmehr in ſolchen Stande uben

Der zwar viel Sorgen macht doch auch Vergnugunghat.

FVliedrich 8hillhelm Nitzſche.

wee Ch ſolt  an dieſen Feſt geſchloßne Reime ſetzen
Mit ſeltner Redens-Art beehren dieſen Schein;

Alllleine PegnitzFluth will mich noch nicht benttzen

ODtt gebe ſo viel Gluck als Wild in Waldern gehet
Drum ſoll der ſchwache Mund nur lallend ſtimmen ein.

So viel als grunes Graß inan auf den Felde find
ESo viel als grunes Laub in dicken Waldern ſtehet

So viel als Tropffelein in tieffen Brunnen ſind.

Chriſtian Frriedrich Nitzſche.
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